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d^kabohbpbb ! „Der An-
drang war wieder riesig,
trotzdem haben wir bei vie-
len attraktiven Angeboten
noch Plätze frei“, sagt Kers-
tin Röhl, die im Rathaus der
Gemeinde Ganderkesee den
Ferienpass koordiniert.
Freie Plätze gibt es noch

für die Tagesfahrt am Mitt-
woch, 27. August, nach Em-
men in den Niederlanden
für Kinder ab acht Jahren.
Zoobesuch und Busfahrt
kosten zusammen 20 Euro.
Schon früher stehen die

Workshops beim „Circus
Radieschen“ an. Am 31. Juli

und 1. August können die
jungen Teilnehmer ab acht
Jahren Zirkusluft schnup-
pern und für die Galavor-
stellung beim Spiele- und
Familienfest am 2. August
trainieren. Für das Angebot
fallen zehn Euro an.
„Daneben gibt es viele

weitere Angebote, in denen
Restplätze frei sind“, sagt
Röhl. Anmeldungen sind
dienstags von 14 bis 16 Uhr
persönlich im Rathaus (Zim-
mer 121) oder unter Telefon
04222/44888 sowie im Inter-
net möglich.
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tfiabpe^rpbk ! Mit der
Übergabe der Zertifikate en-
dete jetzt die „Qualifizie-
rung zur Betreuungskraft
im Alten- und Pflegebereich
für dementiell Erkrankte“.
Zwölf Teilnehmerinnen er-
hielten ihre Prüfungsurkun-
den. Erst am Vormittag hat-
ten die Betreuungskräfte
die Abschlussprüfung vor
einem mehrköpfigen Kollo-
quium abgelegt. Fast die
Hälfte der neuen Assisten-
tinnen konnten bereits vor
Abschluss der Wiederein-
stiegsmaßnahme in sozial-
versicherungspflichtige Be-
schäftigung vermittelt wer-
den.
Die Maßnahme wurde we-

gen der bisher guten Ver-
mittlungserfolge zum drit-
ten und erstmal letzten Mal
durchgeführt und ist eine

Zusammenarbeit der Koor-
dinierungsstelle Frauen und
Wirtschaft (KOS), des Kran-
kenhauses Johanneum, des
Stationären und Ambulan-
ten Pflegezentrums Johan-
neum, des Alexanderstifts,
des Landhauses Nelkenstra-
ße, des Kreisaltenheims (al-
le Wildeshausen) sowie des
Wichernstiftes in Ganderke-
see und des DRK-Senioren-
zentrums in Harpstedt.
Die Fortbildung, die An-

fang März begonnen hatte,
richtete sich an Frauen mit
einer abgeschlossenen Be-
rufsausbildung, die wegen
einer längeren Familienpha-
se oder einer beruflichen
Neuorientierung in dieses
Arbeitsfeld einsteigen wol-
len. Die praxisorientierte
Zertifikatsmaßnahme mit
Prüfung befähigt die Absol-

ventinnen, die Betreuungs-
und Lebensqualität von
Heimbewohnern in statio-
nären Pflegeeinrichtungen
und ambulanten Pflege-
diensten zu verbessern. Die
spätere Tätigkeit erfolgt in

enger Zusammenarbeit und
fachlicher Absprache mit
den Pflegefachkräften.
Der theoretische Unter-

richt (140 Stunden) fand in
Teilzeit überwiegend an
zwei Vormittagen in der

Woche in den Räumen des
Krankenhauses Johanneum
statt. Ein Praktikum (80
Stunden) in den beteiligten
Einrichtungen komplettier-
te die Qualifizierung.
Teilgenommen hatten so-

wohl bereits in der Pflege
beschäftigte Frauen, die
sich in diesem speziellen
Gebiet fortbilden wollten,
als auch arbeitsuchende
Frauen, die neu in die Tätig-
keit der Pflege einsteigen
wollen. Teilweise konnten
die Teilnehmerinnen finan-
zielle Förderungen der Ko-
ordinierungsstelle in An-
spruch nehmen.
Ihre Zertifikate erhielten:

Kathrin Franz, Julia Lipps,
Sonja Piening, Nina Strasch-
ko, Beate Strehl und Kristi-
na Zittel (alle Wildeshau-
sen), sowie Monja Gräff aus
Wardenburg, Monika Hart-
wig-Peters aus Ganderkesee,
Jasmin Hoppe und Wenke
Lührs beide aus Dötlingen,
Doris Peters aus Großen-
kneten und Inge Willms aus
Harpstedt.
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dolppbkhkbqbk ! Ein
52-jähriger Motorradfahrer
aus Großenkneten hat
schwere Verletzungen erlit-
ten, als er versuchte, einen
72-jähriger Autofahrer aus
Großenkneten zu überho-
len. Der Senior wollte am
Mittwoch gegen 16.45 Uhr
von der Straße „Im Dorf“ in
Großenkneten auf ein
Grundstück abbiegen, teilte
die Polizei gestern mit. Da-
bei habe der 72-Jährige das
Motorrad übersehen und sei
mit diesen zusammengesto-
ßen. Die Schäden an den
Fahrzeugen liegen laut Poli-
zei bei etwa 6000 Euro.

pÉåáçê ΩÄÉêëáÉÜí
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hfo`ee^qqbk ! Ein 11-jähri-
ger Radfahrer hat einen
E-Bike-Fahrer übersehen
und gerammt. Daraufhin
flüchtete der E-Bike-Fahrer
vom Unfallort, teilte die Po-
lizei gestern mit. Der Vor-
fall ereignete sich am
Dienstag um 20.15 Uhr auf
dem Bernhard-Havighorst-
Weg in Kirchhatten. Am
Rad des Jungen entstand
ein Schaden von etwa 100
Euro. Wer Hinweise zu dem
Vorfall geben kann, möge
sich mit der Polizeidienst-
stelle in Großenkneten un-
ter Telefon 04435/919190 in
Verbindung setzen.
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erkapj§eibk ! Eine asia-
tisch wirkende, etwa 1,60
Meter große Frau sucht die
Polizei in Wardenburg in
Verbindung mit dem Dieb-
stahl einer Katze. Die Frau
soll das Tier am Sonntag
um 14.30 Uhr in Hunds-
mühlen (Gemeinde War-
denburg) auf einer Hofein-
fahrt zunächst gestreichelt
und dann mitgenommen
haben, teilten die Beamten
gestern mit. Bei der Frau
soll sich auch ein acht bis
zehn Jahre alter Junge auf-
gehalten haben. Die
schwarzweiße gechipte Kat-
ze namens „Tinka“ hat sich
bis heute nicht wieder ein-
gefunden, die Eigentümer
haben mittlerweile Steck-
briefe des Tieres verteilt.
Wer Hinweise zu dem Vor-
fall oder zu den Personen
geben kann, möge sich mit
der Polizei in Wardenburg
unter der Telefonnummer
04407/9230 in Verbindung
setzen.
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Diese hätten bei der Novel-
lierung des Gesetzes die Fol-
gen nicht durchdacht. „Man
hat keine Planspiele durch-
geführt.“ Kern des Problems
ist, dass landwirtschaftliche
Bauten privilegiert sind, so
lange sie nicht gewerblich
sind. Gewerblich werden sie

dêç≈ÉåâåÉíÉê i~åÇïáêíÉ Ü~ÄÉå Öê∏≈ÉêÉ `Ü~åÅÉI ÜçÑå~ÜÉ pí®ääÉ òì Ä~ìÉå

hçããìåÉ âçêêáÖáÉêí _Éêäáå
unter anderem dadurch,
dass der Landwirt theore-
tisch nicht genügend Fläche
zur Verfügung hat, um die
Tiere in den neuen Ställen
zu versorgen.
Die Gesetzesänderung

sieht vor, dass die Zahl der
Tiere an der Hofstelle mit
den Tieren in den neu ge-
planten Ställen zusammen-
gezählt wird, und wenn
dann nicht genügend Flä-
che für alle Tiere vorhan-
den ist, ein gewerbliches
Bauvorhaben vorliegt, das
nicht mehr privilegiert ist.
Knackpunkt ist bei der Än-
derung die Addierung der
Tiere in der Nähe zur Hof-
stelle. Denn dadurch wer-
den Ställe in Außenberei-
chen attraktiver – dort wer-
den die Alt- und Neubestän-
de nicht addiert.
Um die komplizierte Ma-

terie zu verdeutlichen, trug

Rump den Politikern ein
Beispiel vor. Ein Landwirt
mit 70 Hektar Acker- und
10 Hektar Grünland sowie
1000 Mastschweinen im
Stall wolle sich um 1500
Mastschweine erweitern, so
das Beispiel. Diese brauchen
theoretisch 66 Hektar Flä-
che zum Futteranbau – zu-
sätzlich zu den 53 Hektar
die für die 1000 Schweine
nötig sind. Also sei zu viel
Land erforderlich, sagte
Rump. „Aber im Außenbe-
reich, also zum Beispiel 300
Meter entfernt, darf gebaut
werden.“ Durch dieses Ge-
setz würde die Zersiedelung
des Außenbereiches voran-
getrieben, das sei nicht im
Interesse des Landwirtes
und der Gemeinde.
In den Baufenstern, die

laut Ausschussempfehlung
grundsätzlich möglich sein
sollen, könnten die Land-

wirte durch vorhabenbezo-
gene Baupläne gewerbliche
Bauten einfacher errichten.
Ob dadurch mehr Ställe
möglich seien, wollten eini-
ge Politiker wissen. „Die
Emissionswerte müssen
nach wie vor eingehalten
werden“, versicherte Rump.
Mit den Stimmen von

CDU/FDP, von der Gruppe
kam der Antrag, und SPD
beschloss der Ausschuss die
Empfehlung. Bei der Kom-
munalen Alternative (KA)
regte sich Widerstand.
„Neubauten für gewerbli-
che Tierhaltung sind grund-
sätzlich unmöglich“, so KA-
Vertreter Uwe Behrens.
„Nur landwirtschaftliche
Bauten mit genügend Bo-
den helfen uns“, sagte er. In
den kommenden Monaten
erstellt die Gemeinde einen
Kriterienkatalog für die Ge-
nehmigung der Baufenster.
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liabk_rod ! Ab sofort
steht allen Lehrern, Kultur-
und Geschichtsinteressier-
ten ein neues Internetportal
zur Verfügung. Die Olden-
burgische Landschaft möch-
te damit vor allem Lehrern
aus den Landkreisen Am-
merland, Cloppenburg,
Friesland, Oldenburg, Vech-
ta und Wesermarsch sowie
den Städten Delmenhorst,
Oldenburg und Wilhelms-
haven Unterrichtsmateria-
lien mit Bezug zum Olden-
burger Land anbieten.
Im Sinne des Erlasses

„Die Region und ihre Spra-
chen im Unterricht“, der
2011 vom Landes-Kultusmi-
nisterium ausging, sind auf
der Homepage vor allem
Materialien zur Geschichte,
aber auch zu Kunst, Religi-
on und Niederdeutsch zu

finden. Zukünftig sollen na-
turwissenschaftliche The-
men hinzukommen.
„Es ist absolut wün-

schenswert, wieder so et-
was wie Heimatkunde in
den Unterricht zu bringen,
damit die Kinder und Ju-
gendlichen ihre Lebensum-
welt besser kennenlernen
und die Chance haben, re-
gionale Identität zu entwi-
ckeln,“ so Landschaftspräsi-
dent Thomas Kossendey.
„Ein wesentliches Pro-

blem ist für die Lehrkräfte
die Zeit – zum einen im
Hinblick auf die Vorberei-
tung von neuen Themen,
zum andern, weil neben
den eigentlichen Inhalten
des Lehrplans kein Raum
für Zusätzliches bleibt.“
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„Fast könnte man Mitleid
empfinden mit den mehr
als hilflosen Versuchen des
Landvolks, sich immer wie-
der rein zu waschen. Mitt-
lerweile hat auch der naivs-
te Leser kapiert, dass diese
Strategie das beschädigte
Image der Landwirte nur
noch mehr belastet. Was
haben sie nicht alles ver-
sucht? Der umstrittene
Scharfmacher Udo Pollmer
wie auch der Kommunikati-
onsexperte Armin Huttenlo-
cher von der Medienagen-
tur Fleishman-Hillard ver-
mochten nicht, den ‚ent-
gleisten Zug‘ wieder auf die
Schiene zu bringen. Dabei
ist eine greifbare Lösung so

łbáåÖÉëíÉÜÉå
ëí~íí ~ÄëíêÉáíÉå1

simpel wie naheliegend:
Eingestehen statt abstrei-
ten, Abkehr von der hem-
mungslosen Wachstums-
strategie hin zu transparen-
ten Tierwohlprogrammen
und Ressourcenschonung.
Das bedeutet allerdings ei-
nen kompletten System-
wechsel, bei dem die Gesell-
schaft im Boot sitzt und
sich langsam klar macht,
dass Ramschlebensmittel
immer bedeutungsloser
werden und Qualitätsle-
bensmittel nur zu höheren
Preisen zu haben sind. Wäh-
rend der Bauernverband
und das Landvolk noch rich-
tungslos rumeiern, haben
immer mehr Verbraucher
dieses neue, gemeinsame
Ziel vor Augen.

iÉëÉêÄêáÉÑÉ ÖÉÄÉå ÇáÉ jÉáåìåÖ
áÜêÉê sÉêÑ~ëëÉê ïáÉÇÉêK hΩêòìåJ
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mlifwbf_bof`eq

^rpqbkL`liko^ab  ! Ein
Abschnitt der Austener Stra-
ße bei der Hoco-Mühle in
der Gemeinde Colnrade
wird in diesem Sommer
überbaut. „Das soll dann
acht bis zehn Jahre halten.
Wir haben uns für eine kos-
tengünstige Variante ent-
schieden“, sagte Bürger-
meisterin Anne Wilkens-
Lindemann gestern gegen-
über unserer Zeitung. Au-
ßerdem müsse an Gemein-
destraßen, etwa am Naten-
stedter Weg, die zu hohe
Berme abgetragen werden,
weil nach Starkregen das
Wasser nicht in den Seiten-
raum abfließen könne.
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